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50 Jahre Bayerischer Weg…

„Ziel der bayerischen Agrarpolitik ist es, eine bäuerliche 
Landwirtschaft als tragende Säule des ländlichen Raumes 

zu erhalten“
Dr. Hans Eisenmann, Landwirtschaftsminister

„Unser Leitbild ist und bleibt der bäuerliche Familienbetrieb“
Franz Josef Strauß, Ministerpräsident

„Die bäuerliche Landwirtschaft ist in Bayern zu Hause“
Michaela Kaniber, Landwirtschaftsministerin

„Agrarökologie statt Agrarkapitalismus“
Dr. Markus Söder, Ministerpräsident



Folie 4
Bayerisches Staatsministerium für

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Gliederung

 Blick in den Agrarbericht – Entwicklung der Bayerischen 
Landwirtschaft

 Gestern

 Heute

 Morgen?

 Fazit



Folie 5
Bayerisches Staatsministerium für

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Auf einen Blick: Landwirtschaft in Bayern

 Über 105.000 landwirtschaftliche Betriebe (Δ - 0,7%)

 82 % Bayerns werden von Land/Forstwirten bewirtschaftet

 3,1 Mio. ha landwirtschaftliche Nutzfläche

 65 % Ackerfläche, 35 % Dauergrünland

 Ø-Betriebsgröße: 35,9 ha (D: 62,5 ha), Ø 1,8 ha Schlag

 Drei von vier Betrieben haben Viehhaltung

 HE-Betriebe: 39%; NE-Betriebe: 61%

 173 Mrd. Umsätze des Agribusiness (=14% aller 
Umsätze, Rang 3) und jeder 6. Arbeitsplatz (900.000 AP)

 10.500 Öko-Betriebe bewirtschaften rd. 365.000 ha
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Entwicklung der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe

Quellen: Bayerischer Agrarbericht; Statistisches Jahrbuch über Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten;

180 Betriebe / 
Gemeinde

40 Betriebe 
/ Gemeinde
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Sind Nahrungsmittel in Deutschland wirklich am 
billigsten?
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Sind Nahrungsmittel in Deutschland wirklich am 
billigsten?



Folie 9
Bayerisches Staatsministerium für

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Exkurs:

Wie würde sich der Gewinn der bayerischen 
Familienbetriebe verändern, wenn jeder Verbraucher 100 

€/pro Jahr mehr für Lebensmittel ausgibt?

13 Mio. Verbraucher * 100 € / 105.000 Betriebe =

+12.380 € / Betrieb u. Jahr 
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Lebensmittelmarkt als Pyramide

105.000 
landwirt-
schaftliche
Betriebe

geringe Zahl 
an 
Verarbeitern

Top 5: 75%

LEH
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Sinkende Nahrungsmittelausgaben

Corona-Effekt?
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Entwicklung der Verbraucher- und Erzeugerpreise
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Entwicklung der durchschnittlichen Betriebsfläche und 
des Pachtanteils
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Kosten eines Arbeitsplatzes in der Landwirtschaft

 Landwirtschaft sehr kapitalintensiv

1960:   37.000 €/Arbeitsplatz 

2018: 580.900 €/Arbeitsplatz
(Quelle: DBV Situationsbericht 2019/2020)

 Vergleich mit anderen Branchen
Industrie: 327.300 €/Arbeitsplatz

Handel: 145.200 €/Arbeitsplatz

Baugewerbe:  45.600 €/Arbeitsplatz
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Kaufpreise für landwirtschaftliche Grundstücke
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Kaufpreisentwicklung landwirtschaftlicher Grundstücke
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Steigende gesellschaftliche Erwartungen

Quelle: Kantar Emnid,  
Image der deutschen Landwirtschaft, 2017
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Weitgehend offene Agrarmärkte und Ambivalenz des 
Verbraucherverhaltens
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Klimawandel
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Einkommensentwicklung
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Einkommenssituation der bayerischen Landwirtschaft

Wertschöpfung bayerischer landwirtschaftlicher Haupterwerbsbetriebe 

 Gewinn (Ø letzten 5 Jahre) = Bruttoeinkommen 48.600 € 1 

- Einkommenssteuer, Kirchensteuer und Soli 6.700 € 2 

- Sozialversicherungsbeiträge 11.300 € 3 

= Nettoeinkommen  30.600 € 

- Rücklage für Inflationsausgleich und Wachstum (=Eigenkapitalbildung) 10.000 € 4 

= Für Lebenshaltung verfügbares Einkommen 20.600 € 

/ Familien-Arbeitskräfte pro Haupterwerbsbetrieb 1,5 Fam.-AK 1 

= 
Für Lebenshaltung verfügbares Einkommen pro Familien-
Arbeitskraft 

13.700 € 
 
1 Quelle: Bayerischer Agrarbericht 
² Quelle: Lohn- und Einkommensteuerrechner des Bundesministeriums für Finanzen (Jahr 2018, verheiratet, Kirchensteuer 8%;  
               pauschale Minderung des Bruttoeinkommens um 10%) 
³ Quelle: Telefonische Auskunft der SVLFG; Grundlage bayerischer, durchschnittlicher Haupterwerbsbetrieb, 2 Erwachsene und 2 
               schulpflichtige Kinder 
⁴ Quelle: Faustzahl aus dem Fachbuch „Wirtschaftslehre und Betriebsmanagement“, 2015 
 
Anmerkung: Alle Beträge sind auf ganze 100 gerundet. 
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Entwicklung der Agrarförderung
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Vorschläge zur GAP nach 2020
 1. Säule  2. Säule 

EGFL 
Europäischer Garantiefond für die 

Landwirtschaft 

 ELER 
Europäischer Landwirtschaftsfond für die 

Entwicklung des ländlichen Raums 

Eco scheme 
„Nachhaltigkeitsprämie“ 

Angebotspflicht durch MS         
ABER: Teilnahme freiwillig 

 Agrarumweltprogramme 
 
Ausgleichzulage für 
benacht. Gebiete (AGZ) 
 
Einzelbetriebliche 
Investitionsförderung (EIF) 
 
Dorferneuerung 
 
Leader 
 

Direktzahlungen 
 Basisprämie 
 Umverteilungsprämie 
 Junglandwirteprämie 
 Gekoppelte Zahlungen 

(max. 10% + 2% für Eiweiß-
pflanzen) 
 

 

D nach 2020: 4,823 Mrd. 
€/Jahr 

 D nach 2020: 990 Mio. €/Jahr 
ELER- Mittel zzgl. Kofinanzierung 

„Konditionalität“ 
ersetzt CC und Greening

D bis 2020: 4,85 Mrd. / Jahr D bis 2020: 1,3 Mrd. / Jahr
zzgl. Kofinanzierung
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Bayern bei zweiter Säule Spitzenreiter
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Landwirtschaftliche Betriebe nach Größenklassen

Wachstums-
schwelle



Bayerisches Staatsministerium für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

2001

2018

Flächenfraß

Seit 1980: knapp 300.000 ha 
Flächenentzug

Quelle: FlächenSPAROffensive, StMWi

Dies entspricht der heutigen LF Oberfrankens!
Dies entspricht der Fläche von knapp 8.000 Betrieben!
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Entwicklung der Milchviehhaltung in Bayern
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Quelle: Bayerischer Agrarbericht; 
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Wie viele Kühe braucht ein bäuerlicher Familienbetrieb 
heute?
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Berechnung erforderliche Kuhzahl

Annahmen: 







 92 Kühe

Notwendiger Gewinn
z.B. 4 Personen a 12.000 € Privataufwand + 15.000 € EKB

63.000 €

Gewinnrate nach Stallbau 20%

 Erforderlicher Umsatz 315.000 €

Umsatz pro Kuh
Ohne Nachzucht

3400 €
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Entwicklung der Zuchtsauenhaltung in Bayern
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Quelle: Bayerischer Agrarbericht; 
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Schätzen Sie den Gewinn pro Mastschwein!

10 € / Mastschwein
Schnitt 5 Jahre, optierend, Zunahmen 800g
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Entwicklung der Ökolandwirtschaft in Bayern
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Entwicklung des Dauergrünlandes
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Ausbildung landwirtschaftlicher Betriebsleiter
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Entwicklung der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe
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Was macht Staatsregierung, um Strukturwandel zu 
begrenzen

Hofnachfolgestrategie (u.a. Existenzgründerförderung, Fitnesscheck-Beratung)

Attraktive Förderprogramme (u.a. Umverteilungsprämie verdoppeln, Forderung 
der Kappung bei 100.000 €, AFP (insb. Anbindehaltung, Ferkelerzeugung), DIV, BaySL, KULAP)

Bildung: hochwertige flächendeckende Bildung (Bila, LWS, HLS, 
Technikerschule)

Praxisangewandte Forschung (z.B. Digitalisierung, Versuchsstandort in 
Trockengebiet geplant)

Staatliches Marketing /Image (Bayern-Regal, GQ-Bayern, Bayerisches Bio-
Siegel, Imagekampagne) 



Folie 37
Bayerisches Staatsministerium für

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Fazit / Ausblick

„Der Mensch ist ein zielstrebiges Wesen, aber meistens strebt es 
zu viel und zielt zu wenig.“

- Günter Radtke -

Ziel des Bayerischen Weges ist der Erhalt der Vielzahl 
von bayerischen Familienbetrieben und damit der 
Kulturlandschaft bei bestmöglicher Schonung 
natürlicher Ressourcen.


